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Ge~i~sensnot ist groeszer geworden. 
Die Gewissensnot in der Sowjetzone sei noch 
groeszer geworden~ berichtet UNSE.KE KI.h.CHE , 
Bielefeld, .13.3.. Im:rner eindeutiger steht im 
Níittelpunkt al.ler Erziehungsarbei t der Sow -
jet zone heute die materl ali sti sche Welt en .. 
sche.uung: dasz. elles seine na.tuerlichen Urs~ 
chen und Ge set ze, seine- ,mabaenderlichen Zu­
sannnenhaenge habe, und das der (Ua'ube -a.n 
Gott nichts gelte. Die Lehrsaetze die ser Wel_! 
anschauung sind fest gepreegt. Sie werden an 
die WandstafeI geschrieben, und die Kinder 
ha.ben sie zu lernen, wie sie anderswo die Fr2, 
gen und 'At:ttworten aus dem Ifatechismus oder 
Gesangbuéhverse I lernen. :1\ier andere Antworten 
gibt, weist sich damit als der F'eind der ma­
t.eriali sti schen wel tanschauung aus. Er ver­
sperr-t sich dami t nich t nur seine eigene Zu­
kunft, sondern bringt auch seine Eltern in 
den Verdacht, Feind des rtcgimens zu sein •••• 
VVir im Vesten ahnen nur wenig oder gar nichts 
von der Groesze oder Schwere der Entschei­
dung, vor die taeglich und stuendlich unsere 
Brueder und ~chwestern drueben gestellt sind~ 

"Junge _Q~g_~e vo r neuer Bewaehrlmg11 1 st ein Ji 
Bericht in ~10NNTAG8~}B0'Ll1 FULB. KUh'.hESSEN•1NAL-
DECK, Kassel, 13.3., ueberschrieben. Das Hin • 
gen eines gottlosen auf eine voellige Dies -
sel tigkei t Busgertchteten l'.faterialismus in 
der DDH um die Schulen und besonders um die 
Seelen der jungen Menschen sei in einen neu-
en entscheidenden Ahschnitt -;etreten.Die Ent 
scheidung 11 Konfirma tion oder Jugendwü,.he .. tr 

stuerze die Mensehen in sclrnere Gewi ssenskmn 
pfe. -
SONNTAGSBLAT'I' IN BAYERN, Muenchen, 20.3., Ü­
berscbreibt seinen Leitartikel "Konfirmation. 
und Ju~ndweiheíl a 

T,E~ ist klar, was die hegierung der DDR(Deu_! 
sche Demokrati sche Hepublik, Name fuer die 
unter ko1nmunistischer he~ierung stehendeOs! 
zone) will: lJie Jugencl Ivli tteldeutschlands ooll 
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dazu gebra.cht werden, ihr -Lebensschifflein 
ganz vom Wohlwollen des kommunistischen Sta~ 
tes vorwaertstreiben zu lassen. Einfluesse 
von anderer Seite sollen ausgeschaltet wer -
den~ Waehrend man von ,viedervereinigung re­
det, musz die Ost-C.uU vors·chlagen, bei ~iide!_ 
setzliehkeit die mitteldeutschen Landeskir -
chen von allen westlichen Verbindungen zu 
trennen. ,~aehrend man offiziell . lrulturellen 
Austausch propagiert, weist man fast alle 
westlichen Pfarrer, die in der DDR ~ienst 
tun wollen, zurueck und behauptet, sie seien 
ungeeignet fuer solche Arbeit.Wir haben trot~ 
dem keine Angst um den ~ortbestand der evan­
gelischen Gemeinden in der f)owjetzone. 11 

Erfahrungen im La~er. 
Vom Dineste des P arre~s im Rluechtlin~sla -
ger" berichtet Werner Schilling in NACtÍRICH­
TEN DER EV .-LUTH. IURCHE IN BAYERN, 10 • 3 • 
11 Die Leipziger und Drectner, die Magdeburger 
und Berliner, die ich waehrend der Zeit mei­
ner haupt.amtlichen Taetigkeit in einem gros­
sen :UUrchgangslager, das durchschnittlich von 
1500 iVienschen belget war, kennengelernt ha -
be, waren nicht mehr die der 30er Jahre, sog 
der·n irgendwie anders. ,'-iie bringen be1¡vuszt .2. 
der unbewuszt als seelisfhes Gepaeck ~1eile 
der boschewistischen Jdeologie mit,die zehn 
Jahre lang auf sie eingehaemmert hat.Eine g~ 
wisse Verschlossenheit, die diesen Menschen 
sonst fern war, ist offenkundig: eine Oppos1 
tionsbereitschaft ist noch vorhanden,auch wo 
man nicht weisz, gegen was man noch opponie• 
ren soll. Die Gesichter der ü1enschen -sind 
vielfach gezeichnet von Entbehrungen, Angst, 
normiertem Denken." F.L. 




